
«6. AM- Md Anzrigtdiatt für den VderamtrbeM Lalw. 8S. r«hkM,

merMU
kk̂  ^

WAN Wj.!-

«W

WM 'F/ MWSM

Srsch»inuny»taze : Montag , Dienstag , Mittwoch,
»»«nerStaa , Areitag und Siamrtag . JnsertiouSyrei»

Kfg. pro Zeile fttr vtabt u.Bezirk«orte; außer « ezirkt» Psz.
' Montag, -en 21. Mär; 1910

SezugiPr.i.d. Biadt ' /^ LHrl.m.DrLgerl.Mk. I.SS. PostbezugSyr
s.d. Ort«, u. NachbarortSverk. ' /^ Lhrl. Mt. l .so, imFernverled-
Wk. I.So. Besteüg. in Württ . SVPsg„ in Bayern u. Reich 4L Kfg.

Amtliche Betantttmachunnen.

Bekauutmachnug
f»r die Mannschaften - es Beurlaubten-
ftanves , welche vom Bezirkskommand o

Calw  kontrolliert werden.
In den letzten Tagen des Monats März er¬

halten sämtliche in dem Oberamt Calw wohnenden
Mannschaften des Beurlaubtenstandes für das
Mobilmachungsjahr 1910/11 ihre Mobilmachungs-
bestimmung in Form einer rote« Kctegsbeorderung
oder weißen Paßnotiz

Die Ausgabe erfolgt:
s für die in Calw wohnenden Mann¬

schaften auf dem Bezirkskommando,
Zimmer 16 am 28. März  1910 — Oster¬
montag— in der Zeit von 9—12 Uhr vor¬
mittags,

' am 29. und 30. März 1910  in der Zeit
von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr
abends.

d. für die in den übrigen Ortschaften
wohnenden Mannschaften  auf dem Stad t-

- oder Schultheißenamt in der Zeit vom 24. bis
30. März  1910.

Jeder Man« ist verpflichtet seine KriegS-
deorderung oder Paßnotiz abznhole«. Wer
an der Abholung verhindert  ist , kann
dieselbe durch eine andere erwachsene
Person abholen lassen.

Der Militär bezw. Ersatz- Reserve¬
paß ist mitzubringen.

Wer bis zum 31. Märzd. I . einschließlich
eine rote Kriegsbeorderung oder weiße Paßnotiz
nicht erhalten hat, hat hiervon dem BezirkSkommando
schriftlich oder mündlich sofort  Meldung zu er¬
statten, unter Einreichung des Mtlitär-
bezw. Ersatz-Reserve -Passes.

Der Verlust einer Kctegsbeorderung oder
Patznotiz ist dem Bezirkskommando umgehend  zu
melden.

Die für das Mobilmachungsjahr 1909/10
ungültigen gelben Kriegsbeorderungenpp., welche
die Mannschaften noch in Händen haben, werden
von den Mannschaften der Reserve , Land¬
wehr I. Aufgebots und Ersatz -Reserve
aller Waffengattungen  gelegentlich der
FrühjahrskontrollVersammlungen ein-
gezogen.

Diejenigen Mannschaften,  die von
der Teilnahme der FrühjahrSkontrollver-
sammlungen befreit  waren und diejenigen der
Landwehr II Aufgebots aller Waffen¬
gattungen  einschließlich derjenigen Mann¬
schaften , welche tm Jahre  1910 das 39.
Lebensjahr vollenden , haben ihre un¬
gültige Kriegsbeorderung pp. in derZeit
vom  1.—7. April  1910 entweder persönlich
oder durch die Post dem BezirkSkommando
einzusenden.  Wenn die Uebersendung  durch
die Post  erfolgt, so ist(um Strafporto zu verhüten)
ein offener Briefumschlag  mit dem Vermerk
-Heeressache* oder „Militaria*  zu verwenden.
(Gleiches Verfahren wie bei sonstigen Meldungen.)

Rur die in der Stadt Calw woh¬
nenden Mannschaften haben den Brief
frei zu machen.

Zum Beurlaubtenstandein obigem Sinne ge¬
hören:

1. Sämtliche Mannschaften der Reserve,
Martne - Reserve , Landwehr und
Seewehr I. und II. Aufgebots,  welche
in den Jahren 1892 bis 1909 beim Militär
eingetreten find mit Ausnahme derjenigen,

welche bereits 39 Jahre alt sind oder im Jahre
1910 das 39. Jahr vollenden.

2. Sämtliche zur Disposition der
Truppenteile bezw. der Ersatz¬
behörden beurlaubten Mann¬
schaften.

3. DieindenJahren1872bis 1889
geborenen Ersatz -Reservisten , welche
geübt haben.

4. Die in den Jahren 1878 bis 1889
geborenen Ers atzr es er vist en, welche
nicht geübt haben.

Calw , 9. März 1910.
Königliche- BezirkSkommando.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, Vor¬
stehendes in den Gemeinden wiederholt auf orts¬
übliche Weise bekannt zu geben.

Es wird anheimgegeben, die nähere Abhole-
zett an den einzelnen Tagen vom 24. bis 30. März
nach den örtlichen Verhältnissen festzusetzen.

Sollten Mannschaften bis 30. März ihre
Krtegsbeorderung nicht abgeholt haben, so wäre
dieselbe den Betreffenden zuzustellen.

Calw,  10. März 1910.K. Oberamt.
Voeller.

Bekanntmachung.
Voraussichtlich Ende Monat Mai d. IS.

wird ein Ersatztransport für die südwestafrikanische
Schutztruppe abgesandt werden.

Mannschaften der Reserve der JahreS-
klafsen 1906 nad 1907, also die von 1906—1908
bezw. 1907—1909 gedient haben, welche zum
Dienst in Südwestafrika bereit sind, können sich
bis einschl. 7. April 1910 WochenvormittagS
9 Uhr beim Unterzeichneten Bezirkskommando melden.

Die Bedingungen können beim Beztrkskom¬
mando eingesehen werden.

Calw,  16. März 1910.
K. BezirkSkommando.

An die Gemeindebehörde « und die
Ortsviehv ersich eruugsv ereiue.
Um den Bedürfnissen auch derjenigen Orts-

viehversicherungSvereine zn genügen, die einen rejnen
Geldwirtschaftsbetriebnicht eingeführt haben, hat
die K. Zentralstelle für die Landwirtschaft neben
der für letztere Vereine entworfenen Mnstersatzung
(siehe Wochenblatt für Landwirtschaft Nr. 50 von
1909) noch eine Satzung für Vereine mit ver¬
einfachtem Betrieb ausgestellt, deren Einführung
für alle uengegründeten Naturalwirtschaftsvereine
und namentlich auch für solche ältere Vereine in
Betracht kommt, die bisher eine den gesetzlichen An¬
forderungen genügende Satzung nicht angenommen
haben. Freigestellt ist nach der Satzung, ob über¬
wiegend Mr Naturalwirtschaft oder das gemischte
System eingeführt werden will.

Zur Erletchternng der Einführung der neuen
Satzung wird die Zentralstelle in geeigneten Fällen
entsprechende Beiträge gewähren.

Die Gemeindebehörde und die Vorstände der
örtlichen Viehverstcherungsvereine werden hierauf
aufmerksam gemacht. Die ausgestellte Mustersatzuug,
wie auch entworfene Musterformulare für den Ge¬
schäftsbetrieb werden auf Ansuchen von hier aus
zur Einsicht mitgeteilt.

Auch Satzungen für reinen Geldwirtschafts¬
betrieb stehen zu Dienst. Es ist darauf zu dringen,
daß in jeder Gemeinde ein ViehverstcherungSverein
gegründet wird.

Calw,  19. März 1910. K. Oberamt.
Voelter.

Tagesv entgleiten.
" Calw  20 . März. Durch die Bemüh¬

ungendes Württ . Landesausschusses für
Natur - und Heimatschutz  findet die Be¬
wegung für Denkmalpflege, für Schutz der Natur,
der Tier- und Pflanzenwelt in Württemberg
überall verständnisvolle Aufnahme und es ist
überaus erfreulich, daß sowohl Behörden wie
auch Private großes Interesse der Sache ent¬
gegenbringen. Für den Schwarzwald ist be¬
sonders der Schutz der Pflanzenwelt, an der
unsere Gegend nicht reich ist, eine dankbare
Aufgabe. Wie seinerzeit das hiesige Oberamt
so erläßt nun auch das Oberamt Freudenstadt
eine Aufforderung an die Ortsbehörden um
Schutz der Stechpalmensträucher. Infolge der
vielen Plünderungen durch Wanderer und Ein¬
heimische, durch Ausgraben von Stöcken und
Entwendung von größeren Sträuchern sei der
Bestand der Stechpalmen in den Waldungen
ganz bedeutend zurückgegangen; es sollte deshalb
die schon recht selten gewordene Stechpalme in
jeder Weise geschützt werden. Pflicht jeder Ge¬
meinde sei es, gegen das unerlaubte Wegnehmen
der Pflanzen entschieden vorzugehen.

Leonberg  19 . März In ein neues
Stadium sind die Pläne der Bahnverbindung
Feuerbach—Weil im Dorf—Gerlingen  ge¬
treten. Es ist nämlich der Plan vorhanden,
anstatt eines in absehbarer Zeit zu bauenden
zweiten Gleises Zuffenhausen—Leonberg, eine
Vollbahn Feuerbach—Weil im Dorf—Gerlingen
—Leonberg mit Anschluß hier an die Linie Calw
zu bauen. Dieses Projekt dürfte Aussicht auf
Durchführung haben. Zu dem Bau eines zweiten
Gleises Zuffenhausen—Leonberg hat der Staat
die Mittel selbst aufzubringen, dagegen würden
sich die Gemeinden Weil im Dorf und Gerlingen,
besonders letztere Gemeinde an Grunderwerbung
und Kostenbeiträgen beteiligen. Bei der Weiter¬
führung von Gerlingen nach Leonberg— ohne
diese Weiterführung hat eine Vollbahn wohl keine
Aussicht auf Genehmigung— kommt ein Durch¬
bruch bei den Linden in Betracht, dann die
Kosten der Grunderwerbung. Von Leonberg selbst
dürften größere Opfer nicht zu erwarten sein,
es stellt sich aber der Sache sicher sympathisch
gegenüber, dagegen hat die Gemeinde Eltingen
ein großes Interesse an der Sache. Der Schienen¬
weg nach Stuttgart würde um etwa 5 km ge¬
kürzt, was für die vielen Arbeiter, die gezwungen
sind, die Züge täglich zu benützen, sehr wesentlich
ist. Dabei kommt noch in Betracht, daß eine
Haltstatton sicher näher an Eltingen käme und
auch viel Zeitersparnis erzielt würde, ganz ab¬
gesehen von dem Wertzuwachs der Güter, die
hauptsächlich im Besitz von Eltinger Bürgern
sind. Gehen beide Gemeinden, Leonberg und
Elttngen gemeinsam vor, wäre es nicht ausge¬
schlossen, daß ein genügender Beitrag geleistet
werden könnte, um die Sache zu fördern. Wenn
Leonberg auch einen Bahnhof hat, dürfte durch
die neue Linie sicher ein vermehrter Verkehr
hierher stattfinden. Das Nächste wird sein, daß
die Gemeinden Weil im Dorf, Gerlingen, Elttngen
und Leonberg sich über die Kosten eine» Planes,
der bei einer Eingabe vorgelegt werden muß,
einigen.



Stuttgart 18. Mäy . In Bestätigung
der gestrigen Notiz berichtet da« „Amts- u. Anz.-
Bl .": Nachdem schon i« Frühjahr 1907 dem
Oberbürgermeisterv. Gauß ein mindesten« 6-
«onatlicher Urlaub zur Wiederherstellung seiner
angegriffenen Gesundheit ärztlicherseits nahegelegt
worden war, der Oberbürgermeister aber mit
Rücksicht auf die Lage der Geschäfte den Antritt
diese« Urlaubs immer wieder verschoben hatte,
ist er neuerdings vom Arzte dringend darauf
hingewiesen worden, daß bei weiterer Verzögerung
die Gefahr einer schweren Schädigung der Ge¬
sundheit für ihn bestehe. Im Hinblick auf die
vorgelegten ärztlichen Gutachten hat der Ge¬
meinderat beschlossen, dem Gesuch des Ober¬
bürgermeisters um Bewilligung eines 6monatlichen
Urlaubs zu entsprechen. Der Oberbürgermeister
gedenkt den Urlaub Ende des Monats anzutreten.

Stuttgart  19 . März. Der Bauwerk¬
meister Karl Schmidt  von hier, der Geld aus-
leiht, wurde wegen Wuchers zu 2 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
4 Monate beantragt. — 22 Wirte  aus dem
Oberamt Böblingen, die in ihren Wirtschaften
Glücksspielautomaten aufgestellt hatten, wurden
unter Aufhebung de« freisprechenden Urteils des
Schöffengerichtes wegen unerlaubter Ausspielung
zu je 3 Mk. Geldstrafe verurteilt. Der Staats¬
anwalt hatte Berufung eingelegt.

Stuttgart  19 . März. Zu der gestrigen
Demonstration schreibt der Polizeibericht: Gestern
abend veranstaltete der sozialdemokratische
Verein Stuttgart  eine Märzfeier in Dinkel¬
ackers Saalbau . Nach 11 Uhr sammelten sich
die Teilnehmer an derselben, etwa 1000 Mann,
in der Tübingerstraße, um demonstrativ vor die
Preußische Gesandtschaft  zu ziehen. Der
Zug bewegte sich durch die Königstraße, Schloß¬
platz, Planie , Charlottenstraße, Eugensplatz,
Wagenburgstraße. Der Zutritt in die Dieners¬
haldenstraße wurde von der Polizei verhindert.
Die Menschenmengebewegte sich dann weiter
durch die Gerokstraße, Kanonenweg, Eugensplatz.
Hier hat ein Polizeiinspektor die Leute, die zu singen
anfingen, aufgefordert, sich ruhig zu verhalten.
Dieser Aufforderungwurde Folge geleistet. Der
Weg von da durch die Alexanderstraße bis zum
Charlottenplatzwurde sodann ohne Lärm fort¬
gesetzt. Hier löste sich der Zug in Ruhe auf.

Ludwigsburg.  Mehrfach kommt es vor,
daß Arbeiter mit Wochenfahrkarten4. Klaffe
Wagen 3. Klaffe benützen. So sind vor kurzem
wieder drei Arbeiter mit solchen Karten in einem
Wagen 3. Klaffe von Kornwestheim nach Asperg
gefahren, obgleich sie von dem Schaffner auf
die Unzulässigkeit hingewiesen und zum Umsteigen
aufgefordert worden waren. In Asperg be¬
schimpften und schlugen sie die Bahnbeamten
und widersetzten sich in frecher Weise. Anzeige
ist erstattet.

Brackenheim 19. März. Welche furcht¬
bar verheerenden Wirkungen der Alkohol  im
jugendlichen Körper anzurichten vermag, zeigte
der vorgestern erfolgte plötzliche Tod eines 23-
jährigen Gehilfen, der erst seit acht Tagen in
einem größeren hiesigen Geschäft in Stellung
war. Der junge Mensch war ein starker Ver¬
ehrer des Alkohols, wenn Zeit und Geld ihm
nur irgendwie Gelegenheit ließen, saß er beim
Bier oder Weine. So benutzte er auch den
letzten Mittwoch, den er von Mittag an frei
hatte. Nachmittags begab er sich nach Heilbronn,
abends kehrte er zurück und trank in verschie¬
denen Wirtschaften bis morgens drei Uhr. Stark
bezecht kam er nach Hause. Aber auch jetzt
hatte er noch nicht genug. Anscheinend auf
einen Zug leerte er eine große Flasche TräubleS-
likör, die er dem Keller seines Herrn entnommen
hatte und begab sich dann zu Bett. Als sich
der Mensch bis Donnerstag mittag immer noch
nicht sehen ließ, ging man in sein Zimmer und
fand ihn tot.

Heilbronn 19. März. Ein Wander¬
schäfer  ließ am letzten Schafmarkt seine fünfzig
Stück Schafe bi» abends 6 Uhr eingesperrt
ohne Futter auf dem Hammelwasen liegen, so
daß sie krämpfig wurden. Der Schäfer wurde
von der Polizei aufgefordert, sich um seine
Schafe zu bekümmern. Ein in seiner Begleitung

befindender anderer Schäfer beleidigte sofort
die Schutzleute und leistete ihnen, al« sie gegen
ihn einschreiten wollten, Widerstand. Ohne
jäien Grund versetzte der Tierbefitzer mit seinem
Stock einem einschreitenden Schutzmann mehrere
wuchtige Hiebe auf den Kopf, sodaß der Helm
durchlöchert wurde und der Schutzmann am
Kopf und Arm mehrere nicht unerhebliche Ver¬
letzungen erlitt. Erst nachdem der anwesende
Wachtmeister, auf den der Tierbesitzer ebenfalls
eingeschlagen hatte, von seiner Waffe Gebrauch
machte, ließ jener von seiner rohen Handlung ab.

Reutlingen . Die Handwerks¬
kammer  hielt am Donnerstag den 17. d. Ms.
eine Vorstandssitzungab, in welcher u. a. die
Frage der Festsetzung von Höchstzahlen für die
LehrlingLhaltungbehandelt wurde. Die regel¬
mäßigen Kontrollen der Beauftragten haben er¬
geben, daß in nicht wenigen Fällen die Zahl
der Lehrlinge im Verhältnis zur Zahl der be¬
schäftigten Gesellen eine viel zu hohe ist und
daß derartige Lehrlingszüchterei nur durch Auf¬
stellung ganz bestimmter Vorschriften über die
Zahl der Lehrlinge entgegengetreten werden kann.
Zunächst sollen die Landesverbände der einzelnen
Berufe um Vorschläge angegangen werden.
Einer Reihe von Gesuchen um Verleihung der
Befugnis zur Lehrlingsanleitung im DiSpen-
sationsweg mußte mangels gesetzlicher Gründe
die Befürwortung versagt werden. Genehmigt
wurden 2 Gesuche um Verkürzung der Lehrzeit.
Der erledigte Posten des stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Gesellenprüfungsausschüffe in Reut¬
lingen wurde Herrn Schittenhelm, Beamten der
Handwerkskammer übertragen. Einem Bildhauer
wurde in Anerkennung seiner Würdigkeit und
Bedürftigkeit ein Beitrag zu den Kosten des
Besuchs der Kunstgewerbeschule gewährt. Be¬
schlossen wurde weiter, den Jahresberichtkünftig
für das Kalenderjahr, statt wie bisher für das
Rechnungsjahr zu erstatten. Ausgiebige Be¬
handlung fand sodann die Frage der Abschaffung
bezw. Aenderung der H 100 g der Gewerbe¬
ordnung, der es bekanntlich den Zwangsinnungen
verbietet, ihre Mitglieder durch Mehrheitsbeschluß
an die Einhaltung bestimmter Preise zu binden.
Die Meinungen über die Zweckmäßigkeit dieser
auf Abschaffung des ß 100 q der Gewerbeordnung
gerichteten Bewegung gingen sehr auseinander;
es wird deshalb beschlossen, die Abstimmung aus¬
zusetzen bis eine in Aussicht stehende Konferenz
der süddeutschen Handwerkskammern zu der An¬
gelegenheit Stellung genommen hat. Befürwortet
wurde eine Aenderung des Z 139 6 der Gewerbe¬
ordnung, wonach auch für Friseure der gesetzliche
Neunuhrladenschlußmit Ausnahme der Vor¬
abende vor Sonn - und Festtagen in ganz Deutsch¬
land gesetzlich eingeführt werden soll. Der
Vorstand hatte weiter noch die Wahl des
2. Vorsitzendenvorzunehmen aus welcher ein¬
stimmig Herr DrechslermeisterKarl Benz  in
Reutlingen hervorging. Eine Meisterprüfung
mußte noch nachträglich für ungiltig erklärt wer¬
den, da sich herausstellte, daß der Kandidat in
unzuläßiger Weise fremde Hilfe bei Fertigung
seines Meisterstücks in Anspruch genommen hat.
Die Behandlung einer größeren Anzahl Einläufe
und innerer Angelegenheitender Kammer bildete
den Schluß der Sitzung.

Pforzheim  19 . März. Der aus Mann¬
heim stammende ledige Buchhalter F. einer
hiesigen Goldwarenfabrik entwendete nach und
nach Gold- und Silberwaren im Betrage von
4000 Er schnitt sie zusammen und ver¬
kaufte sie in einem Geschäft, mit dem seine
eigene Firma arbeitete. Der Betrug wurde
dieser Tage entdeckt und der Täter verhaftet.

Berlin  19 . März. Wie die »Neue
Freie Presse" erfährt, ist als sicher anzunehmen,
daß Kaiser Wilhelm die Wiener Jagd¬
ausstellung  besuchen wird. Man erwartet,
daß der Kaiser im Laufe des Sommers kommen
wird, und zwar zu einer Zeit, in der der Frem¬
denzuzug noch nicht stark ist. Auch der Besuch
des Königs von Sachsen  und anderer
deutscher Fürsten wird in den Kreisen der
Wiener Jagdausstellung erwartet.

Berlin  19 . März. Für die Würde
eines Erbstatthalters der Reichslande

wird der »Militärisch-Politischen Korrespondenz"
zufolge von einem einflußreichen Kreis die « an-
didatur des Fürsten Wilhelm vonHohen-
zo Ilern lanziert, der, wie es heißt, als Süd¬
deutscher und Katholik ein genehmerer Landesherr
sein dürste, als der von anderer Sette aufge¬
stellte Kandidat Prinz August Wilhelm,
der vierte Sohn des Kaisers, der außer seiner
Prinzenapanage nicht über nennenswerte Privat¬
mittel verfügt.

Berlin  18 . März. Um den Veteranen
von 1870 wie im Jahre 1895 so auch jetzt
nach 40 Jahren den Besuch der Schlachtfeld«
zu erleichtern, bestimmte d« Kaiser, daß auf
den Strecken der preuß.-heff. Staats und der
Reichseisenbahnen von Mai bis Ende Dezember
der Fahrpreis für die Reisen von Kriegsveteranen
nach den Schlachtfelder und zurück auf den
Militärfahrpreis herabgesetzt wird. Für die 3.
Klaffe wird eine Militärfahrkarte, für die 2. Klaffe
zwei Militärfahrkahrten zu lösen sein; auch wird
die Benützung der Schnellzüge ohne Zuschlag
freigegeben. Die näheren Bestimmungen werden
rechtzeitig bekannt gegeben. — Der Reichskanzler
wird morgen abend seine Reise nach dem Süden
antreten und am Montag früh in Rom ein-
treffen. Sein Aufenthalt in Rom wird voraus¬
sichtlich mindestens bis Ostersonntag dauern.

Berlin  19 . März. Reichstagsabge¬
ordneter Dr. Hermes (Fortschr . Vp.), Schrift¬
führer des Reichstags und Direktor des Berliner
Aquariums, ist heute nachmittag um 5 Uhr
plötzlich  an einem Herzschlag gestorben.

(Eingesandt .)

Bezugnehmend auf den Vortrag des Herrn
Stadtpfarrer Umfrid  am 17. ds. Mts . im
»Bad. Hof" sieht sich ein Besucher des Vortrag«
veranlaßt, auf die Aeußerungen des Hrn. Privati«
Michel aus Liebenzell bezüglich der Sold aten-
mißhandlungen im Frieden, welche er al«
Begleiterscheinungen der Kriege anführte, etwa«
zu erwidern.

Wenn Fälle von Mißhandlungen oder un¬
würdiger Behandlung überhaupt Vorkommen, so
sind solche Roheiten ganz entschieden zu verurteile».
Glücklicherweise sind dieselben äußerst selten, wie
der Einsender dieses, der das Soldaten- und
Kasernenleben aus eigener Erfahrung kennt, fest¬
stellen kann; so daß absolut gar kein
Grund vorlag,  solche Vorkommnisse in der
Weise  in die Debatte zu ziehen und zu ver¬
allgemeinern  wie es von Hrn. M. der Fall
war. Dieses muß deshalb auch im Interesse d«
Wahrheit, im Interesse des deutschen Heeres
und des deutschen Volkes ganz entschieden
zurückgewiesen werden.

Ferner muß man sagen, daß Personen, die
beim Militär als Vorgesetzte, oder was noch schlim¬
mer ist, als Kameraden zu solchen Roheiten fähig
find, auch im bürgerlichen Leben , wenn sie die
Macht und Gelegenheit dazu haben, die gleichen
Roheiten ausüben. Man braucht hiebei nur
an die Behandlung von Arbeitswilligen bei
Streiks rc. zu erinnern, wo Arbeiter, nicht von
ihren Vorgesetzten , sondern von  ihren
Arbeitskollegen  oft in der brutalsten Weise
mißhandelt werden, wie es z. B . erst im v. I.
bei dem Maurerstreikin Pforzheim wiederholt
vorgekommen ist. Deshalb kann man auch bei
vorkommenden Fällen von Mißhandlung oder
unwürdiger Behandlung in der Kaserne, sei es
durch Vorgesetzte oder Kameraden ruhig sagen:
Die Roheit wird nicht immer in der
Kaserne erzeugt , sie wird zu eine«
großen Teil schon hineingetragen.

Um eine Besserung zu erzielen, ist vor
allem eine entsprechende Erziehung der Jugend
notwendig und hier hat außer den Eltern auch
die Schule, wie Hr. M. zum Schluß noch be¬
merkte, eine hohe und edle Aufgabe zu erfüllen,
indem schon bei den Kindern die nötige religiöse
und moralische Grundlage gelegt und der Sinn
für Ideale geweckt und gepflegt wird und daß
sich die Menschen überall mehr al« Menschen und
Christen zu behandeln bestreben, dann wird auch
Mißhandlungen in der Kaserne am besten vor¬
gebeugt, sowie die edlen Ziele d« Friedenü-
gesellschast am ehesten gefördert werden.

W. k.
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Auf den Bericht in Nr . 65 d. Blattes
über die Versammlung der Fr iedenSg efe li¬
sch aft  geht un» von Herrn Michel in Lieben¬
zell eine verichtigung
Pt , der wir Folgende» entnehmen:

1) Mein Bedauern , keinen der mir be¬
kannten Herrn von der Behörde bei diesem
Bortrag zu sehen, war kein „unmotivierter
Begriff" sondern im Interesse der Friedens¬
sache durchaus begreiflich, zudem ein Beweis
wie hoch ich den Einfluß dieser Herren schätze.

S) Ich habe mich nicht gewundert, „daß
die Friedensidee so wenig vorangehe", sondern
genau das Gegenteil gesagt, nämlich meine
Freude darüber ausgesprochen, daß diese früher
viel verlachte Sache jetzt in ganz anderer
Weise ernst und wichtig behandelt werde.

3) Ich habe den Ausdruck „Barbarei"
bei gelegentlicher Erwähnung der in vielen
Prozessen letzter Jahre verhandelten Soldaten¬

mißhandlungen nicht gebraucht, sondern nur
betont, daß neben den scheußlichen Kriegsgreueln
anderer Völker alter und neuer Zeit, die der
Hr. Referent besprochen hatte, auch von Seiten
deutscher Soldaten manches Traurige vor¬
gekommen sei — wa» übrigen» jeder Gebildete
weiß! Von „TurkoS, Zuaven und Boxern
habe ich keine Silbe gesagt.

4) Ich habe durchaus nicht gesagt, daß
„der Jugend in der Schule der Haß ein¬
gepflanzt werde", sondern mit der Erfahrung,
des früheren Geschichtslehrers bedauert, daß
die Geschichtsbücherdie Errungenschaften der
Kriege, so ungleich stärker betonen, als die
segensreiche Arbeit des Frieden».

Anmerkung der Redaktion:
Die weiteren Sätze Ziffer S und 6 enthalten

keine  Berichtigung des Inhalts der Aus¬
führungen.

Zu Ziff . 1) glauben wir bemerken zu sollen,
daß das Heretnziehen des Oberamts in die Sache der
Friedensgesellschaft doch ganz unmotiviert war ; wo¬

hin sollte es denn führen, wenn das Oberamt , bezw.
die Herren der Behörde , in jeder Versammlung —
jede Gesellschaft hält bekanntlich ihre Zwecke und Ziele
für die wichtigsten — tetlnehmen müßte?

Zu Ziff. 3). Der vom Berichterstatter gewählte
Ausdruck „Barbarei " ist noch sehr mild gegenüber de«
Ausdrücken der Entrüstung , die Herr Michel für
unsere deutschen Soldaten übrig gehabt hat. Hr. M . hat
die „scheußlichen Kriegsgreuel " der Deutschen im
Jahr 1870 und nur dieser allein gegeißelt , die Vor¬
gänge auf Seiten der Franzosen aber auch nicht mit einer
Silbe erwähnt , daher auch die Randbemerkung des
Berichterstatters von den „reinen Engeln der Turkos,
Zuaven und Boxer ".

Daß solche Aeußerungen auf sehr viele der
Zuhörer verletzend wirken mußten , scheint auch Herr
Stadtpfarrer Ümfrid empfunden zu haben, denn er
hat diese Entgleisung in feiner Weise wieder zu glätte»
versucht.

ReUameteU.

Lalwerl»ieckerkranr.
Montag, de» 21. Mörz, abends 8 Uhr,

Theateranfführvng
für unsere Mitglieder durch die Theatergesellschaft

Beyschlag.
Stück:

Originallustspiel von A. L'Arronge.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch

freundlich ein geladen.
Eintrittspreis 30 Pfg . Der Ausschutz.

Hirsav , OA. Calw.

Hausverkauk.
Infolge Krankheit des Besitzers ist hier ein in schöner

Lage mit Blick aus das Kloster sich befindliches Istockiges
Wohnhaus mit Stallung , Futterraum , Keller, auf dem
I . Stock 3 Zimmer mit Küche, im Dackstock 1 Kammer mit
Trockenraum , zu verkaufen. Das Gebäude steht in einem

großen Gemüse- und Obstgarten , weitere Grundstücke können eventl. noch mit¬
erworben werden.

Selbstreflektanten wollen sich wenden an Zimmermeister Westermann.

Sonnen-n. Regenschirme
in neuer großer Auswahl und alle« Preislagen, ebensoSlace-u.StMamkchube

höflichst.

Lsrchw. vruschle.

K. Forstamt Hirsau.Brennholzverkauf
am Samstag,  den 26. März , vorm.
-/,10 Uhr, im „Hirsch" in Oberreichen¬
bach aus Staatswald Distr . Wecken¬
hardt Abt . 37 Finsterbrünnle:

Rm . Buchen : 28 Schtr ., 56 Prgl .,
22 Klotzh., 10 Ausschuß ; Nadelholz:
8 Anbruch ; ferner 8 Flächenlose ge¬
schätzt zu 1650 gemischten Wellen.

K Forstamt Hirsa».
Sutmisswusvcrlills lim
Nadelholz-Stammholz

aus Staats wald Ottenbronnerberg,
Alt - nrger - ' rg , (Forstwart Kaiserauer,
Hirsau ) Lützeuhardt (Forstwarte Am¬
bacher und Botzevhardt , Hirsau ) Wecken-
Hardt (Forstwart Schulmeister, Nais-
lach).

Normales Langholz : 601 Forchen,
453 Fichten , 2401 Tannen mit Fm . :
191 1 . 373 II . 436 HI , 387 IV.,
365 V., 109 Vl . Kl. Ausschuß Lang.
Holz: 1214 Forchen, 165 Fichten,
1185 Tannen m>t Fm : 729 1,858II,
740 III . 246 IV., 152V,  51 VI Kl.
Normales »nd AoSschntz-Tägholz
(Abschnlte ) : 124 Forchen , 6 Achten,
80 Tannen mit Fm . : 79 I., 74 II .,
17 III . Kl.

Die unterschriebenen Angebote sind
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz " bis Mitt¬
woch, de« 30. März d. I ., vor 9 Uhr
»ormittag » beim Fo sta«->t Hirsau etn-
zureichen. Um 9 Uhr fi der die Er¬
öffnung im Gasthaus z. „Rößle " statt.
DaS Ausschußholz ist zu 100 °/» der
Taxpreise berechnet. Losverzeichnisse
und Schwarzwälderlisten , sowie Formu¬
lare zu Angeboten können vom Forst¬
amt bezogen werden.

K. Forstamt Enzklöfterle.
Silin-o Kizhotz Nndaif

im schriftliche» Aufstreich
aus I . Wanne 7. 42 43 ; II Schöu-
garn 9. 11. 15 ; III . Dtetersberg 3 4.
9. 17. 24 ; IV Htrichkopf 13. 15 ; V.
Süßekopf 6 ; VH Kälberwald 12. 20.
21 . 25 . 39 . 40 . 4l . 68

Rm. : Sichen: 6 A>brach; Birke« :
S Anbruch; Buche« : 12 Sch-iter, 217
Anbruch ; Nadelholz : 45 Scheiter , 83
Roller , 5 Prügel , 1290 Anbruch.

Die bedingungslosen Angebote auf die
einzeln«n Lose find in Geld pro Rm.
ausgedrückt, vom Bietenden unterzeichnet
und verschlossen mit der Aufschrift
^Angebot auf Be gholz" bis spätestens
Freitag , den 1. April nachm. 2 Uhr»
de m Forstamt etnzur ichen, worauf
sofort im Gasthaus z. „Waldhorn " in
Enzklöfterle die Eröffnung erfolgt,
welcher die Bietende » avwohnen können.
Abfuhrtermin 1. August 1910 LoS-
verzeichniffe und Offertformulare un¬
entgeltlich durch das Forstamt.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der Gemeindekollegien

vom 17. März 1910 ist die Gebühr
für Benützung der Calwer Fruchtschranne
von 5 A auf 10 A (wie früher ) für
jeden auf der Schranne zur Abwägung
kommenden Zentner erhöht worden.

In der Erhebungsweife der Gebühren
tritt eine Aenderung nicht ein.

Calw , den 18. März 1910.
Stadtschultheißenamt . Conz.
K. Forstamt Enzklöfterle.

Nadelstammholz-Bttkalls
im schriftlichen Aufftteich

aus H Schöngarn 9. 15 ; III . Dieters¬
berg 3 . 4 . 24 ; V. Süßekopf 6 ; VH.
Kälberwald 1. 2. 12. 20. 21. 25 . 39.
40 . 41. 68:

Forchen Langholz : 1435 Stück mit
Fm 245 I , 633II ., 612 III , 141IV .,
52 V., 4 VI . Kl. Forche « SSgholz:
24 Stück mit Fm . 111 , 10 II , 2 Ul.
Klaffe . Tannen Langholz : 2374 St.
mit Fm . 4l0 I , 296 II , 374 M .,
305 IV , 277 V., 75 VI. Kl. Tannen
SSgholz : 247 St mit Fm. 132 I.,
64 II , 18 III Klaffe.

Die bedingungslosen Angebote in
ganzen und ' /.» Prozenten der Tax¬
preise ausgedrückt find, unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz " bi - spä-
testen» Freitag de« 1. April , vorm.
11 Uhr beim Forstamt einzureichen,
worauf sofort im Waldhorn in Enz-
klösterle die Eröffnung der Angebote
er folgt . Abfuhrtermin : 1. August 1910.
Losverzeichnisse und Angebotsformulare
unentgeltlich durch das Forstamt.

K. Forstamt Herrenberg.
Verkauf vou Laubstamm¬
holz-, Liubholzstaugcu-u.

Rchschichihalz
am Freitag , de« 1. April aus Staats«
Wald Ketterleshalde , Rohrauer Köpfe
und Lind ach.

455 Eichen mit Fm . 12 Is , 11 Ib,
8 Ila , 1011b , 41113 10 Mb , 3IV .,
21 V., 54 VI 72 Rotbuchen mit Fm.
21 . 2 II ., 8 III , 27IV -, I V. 69 Weiß¬
buchen mit Fm. 1 IV , 6 V., 4 VI
2 Linden mit Fm . 0,3 V. und VI.
16 Esche« mit Fm 2 VI. 20 Birke»
mit Fm . 1 IV , 4 V . 2 VI. 4 Aspe«
mit Fm . 1 M ., 1 IV., IV und VI.
Ferner 822 eichene und 10 eschene
Derbstangen . 12 Rm. «eißbuchene
Rngel 1,5 m lang.

Zusammenkunft zum Derkanf der
Starkeiche« vorm. 10 Uhr tm Schlag
Fuchsriegel (bet Ehningen i. G ), zum
Verkauf des übrigen Holzes 1' /, Uhr
im Adler zu Ehningen t. G . DaS
Holz wird am Dtenktog , den 29 . März
vorgezeigt. Zusammenkunft hiezu vor¬
mittags 11 auf dem Ehninger Bahn¬
hof. Losverzeichnifse unentgeltich , Re-
gisteraurzüge gegen Gebühr durchs
Forstamt.

Zavelstein.

Arrr Saat
empfehle ich:

Kleefarnen, seidefrei,
Grasfamen beste Mischung,
Wicke«

in keimfähiger Ware.
KV.

Hanz-Ilnterricht.
« >M Bei genügender Be-

teiligung gebe ich im
Hotel Waldhorn nach

MMk Ostern einen Tanzkurs
und bitte ich die verehr!.
Herrn und Damen die
Anmeldungen mündlich

schriftlich daselbst
machen zu wollen.

Achtungsvollst
Rernftnräv , JnstitutStanzlehrer.

Hrouia8m«d>1
und

ist eingettoffen.
Sinäl

Wegen Wegzug ist eine kleinere

Wohnung
mit 2 Zimmern und Zubehör bis 1. Juli
oder früher , sowie

1Mim mit Me
für einzelne Person in der Bischoff-
straße zu vermieten.

Näheres bei Georg Jung.

Ein tüchtiger, selbständiger

Schloffer
sofort gesucht.

Gg. Wackenhnth.
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klenlieiteii in korsslino
find eingetroffen.

W . Lokübsrl « .
_—  Alleinverkauf der echten Vorsattno. — -

Suvkksmitlnng von

I k »su ! 0 !pp. X
kür

Konfirmation unil üstsrn:
Kv»sngbü «rl>«^ > Alsssiles »»
«unslmsppen vom NunsbwsnlvoI6 »ÜI» «e«nn » N»a«n

NNusiksIien.

Gkschüfts-ElöffilüNtz Md Empfehlung.

Teinach.

Geschäftsempiehlung.
Der titl. Einwohnerschaft von hier und Umgebung erlaube ich mir meinLager in allen Sorten

Mehl, Zutter- und welschkornmehl
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Kriedr. Khngemach, Bäckerei.

Am Gründonnerstag , den 24 . März , von « ach
mittags 2 Uhr ab, halte ich in §0MMSNhardt ein

Probe-Pflügen
mit Pflügen neuester Modelle aus der Pflugfabrik Gebrüder
Eberhardt , Ulm, ab, wozu ich die verehrlichen Landwirte und
Schmiede des Bezirks Calw freundlichst einlade.

I ' l ' . kisSntlLNlillMg,
Te lefon Nr . 1.  HvvlriuKvib.

Der titl. Einwohnerschaft und Umgegend,
sowie titl. Krankenkassen, Hebammen uud de«
Herren Aerzten die ergebene Mitteilung, daß
ich unter heutigem am hiesigen Platze,

Lederstratze 175, em

5sllitSts- Mil! Lorsetts-
5perikiIgesiWt

eröffnet habe und empfehle niein gut sortiertes
Lager in nur prima Ware zu billigsten Preisenwie:

Verbllndmite, Me « aller Art,
Setteiulage-Aoff, Achstom, sowie
Amtliche Arlikkt zur Kraukeu-siege

Anfertigung aller Arten Bandagen «ach
Matz unter Garantie , wie Leibbinde«,

Bruchbänder, Snspensorium 's.
Um geneigten Zuspruch höfl. bittend zeichnet

hochachtend

kmi! iomelts je.,
prakr. Bandagist.

Hauptgeschäft: pkoi »mst« ini , I-nopalSnpIsst - SS.Filiale : Vsln », l .sSsi ' nli ' NWss I7S

Hirsau.
2schöne Wohnungen
mit je 4 oder 5 Zimmern event. mit
Gartenanteil auf 1. Juli an ruhige
Familie zu vermieten. Näheres durchdie Red. ds. Bl.

leoeste Singer. _ .gSbmasedlne„Krollö.
vstsrkslcl i. ^Vsst ' ., 22. k'sdruar 1899.vis von Vmsu vor stvs 11 ^akrsn d«-

roxsvs UAdmasedins Lrons 14 dat s!oddis 2llw dsuti ^vo l ' riKe xut Asdaltvu aaä dl»wir . Lsrsvldsr . 7.us,rtzüso.
llauptlslrrsr.

WH Vb ° kisvssis 8ingsr-1tsiim»»edlii«„stnonŝ ENS verriSKSit äi-
LM b'väs . Look vor-

uvä rüeL>vnr1s vsdsn6.
8«»i, :rv Andrea Visksrant
?OKt-, ? rsuL . Staats - u.

^kLsit llssiseukatm - Lsawtso,
^Vvkrsr - , ^liUt . - Vsrsjusv,>vsrssuäst >1i« ävutseds

korilLrmixv Lingsr - ttLK-
masctzins „Xrons" mit st>st>»-msvtzsr- kukruko kttr ails

^rtsv Sodoeiäsrsl , 40, 4L, 48, LO Ld .,4v8odS2tI . ? roksLöit . 5 ^ adrs Sarsntis.k »ts »t - V »»edma»odl»o. — SoUmasedln«
wit klatts billigst . ^adttao » » - Latalox,

gratis.W müMMils llSImiWliIiiM- 1. rgdrni-
, ürovlirma Nt. ^scoksokn,j Lsrtta X 24, I-ioienstr . 1L6.

WdeUumsV.V. fliorrdoii
8vdI « 88dvrA 1V. 6 . NI . b . 8. Vvlvpdor » LV<V.

stoiokkaltige, stsnclig woobsolnäo äusstollung
oomplstter Gobnungs-Linrioktungon, Isppiobon
unä Vorkängsn in allen Preislagen.
Uvdernakme vomplviier Linrioktungen von Villen,
llotsls etv., sowie sämilioksr vinsoklägigsr
arbeiten. Eigenes lltslisr lllr Innsn-arekiteldur.
— 7oioknungsn uncl Voransoklsge gratis. —

ls. Selvrsnrsn.

Bringe hiemit ineine selbstgeflochtenen

Drahlzäune

— Maschine,rgeflecht —
in empfehlende Erinnerung.

I llumULSj.
Güttlinge «.

Lager  in verzinktem Draht und
Stacheldraht.

Aarrerglas.
bestes Mittel zum Aufbewahren vonEiern, empfiehlt

R. Hanber,
Seifensieder.

Der Unterzeichnete verkauft circa15 Zentner

Haverstroh.
I . G . Hermann , Bauer,

Effringe«.
Am Ostermontag

findet große
HNdMse

statt.
Baner z. Lamm

in Speßhardt.

Frnchtpreise.
Ealw, 19. März 1910.

Höchster Wahrer « ieöerstrr
Pret« Mitt-lpr-t« Prett

Haber neuer 8 40 7 58 7 00
Zugeführt - 20 Ztr . Haber 5 Ztr . Gerste.
VerkaufSsumme für Haber :98,60^ L, Gerste
wurde nicht verkauft. Ausschlag Haber: 10 !̂.

, WechselformulareIsind zu haben in der Druckerei ds. Bl.
Lelrsou Nr . s. Dr »S med Verlag der A. O «IschlLger 'sche« BxchdnuNrU . Brrautwortlich : P . Adolfs  t » Lalw. Hiezu 1 Beilage.



Morttag

Calmer Mo ^ eiUm
Beilage z« Nr. «6. 21. « Srz ISIS.

Prival -Anzeigen. Sernhard von der Eiche.

Aahrmis-Bersteigernng.
Infolge Todesfalles und Umzug werden am Mittwoch , den 23. März,

vormittags von 9 Uhr an und nachmittags von2 Uhr an, in der Wohnung
deS Herrn Buchhändlers Panl Olpp, Obere Marktstraße 23, gegen Barzahlung
folgende Gegenstände verkauft:

Fraaenkleider, Leibweitzzeug, Küchengeschirr nebst einem voll¬
ständigen Porzellan-Service, Schreiawerk: 1 Piano , 1 eichener
Weitzzengschraak, 1 Schreibtisch und Sessel, 3 eichene Tische,
2 Bücherständer, 1 feiner Sofa mit 4 Fauteuils , 1 brauner
Plüschsofa mit 6 Sesseln, ferner 1 poliertes Büffet, 1 Berttkow,
1 Nähtisch, 1 Regulatenr , 1 Kinderwagen, 1 Linoleum,
Spiegel, Bilder und Bücher, 1 Waschständer, 2 Bücher¬
ständer nebst allgem. Hausrat.

Bemerkt wird, daß sämtliche Möbel für eine Aussteuer passen und fast
noch neu find.

Liebhaber sind eingeladen.Stadtinventierer ttolb.

HoilkliWiMMe
neueste Formen,  große Auswahl zu
billigsten Preisen, empfiehlt

8(;d8.1!)vrlv) llutmaeksr.
Bad Liebenzell.

Vergebung von Bauarbeite«.
Zur Erbauung eines Wohnhauses für Herrn Friedrich Wurster beim

Rathaus habe ich nachverzeichnete Bauarbeiten zu vergeben:
Grab-, Mauer-, Beton- und Steinhauerarbeiten, Zimmer-, Blechner-, Dach¬

decker-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Maler-, Jnstallations-,
Platten-, Terrazo- und Tapezier-Arbeiten, Walzeisen-, Tapeten- und
Rolladenlieferung.

Pläne, Bedingungen und Arbeitsbeschrieb liegen auf meinem Büro in
Pforzheim, Krouprinzenftraße26, zur Einsicht auf und sind die bezügl.
Unterlagen gegen Erstattung der Auslagen von da zu beziehen.

Die verschl. Angebote find mit entspr. Aufschrift versehen, bis längstens
Dienstag, den 22. März 1910, nachmittags6 Uhr,

anher einzureichen.
Zuschlagsfrist 14 Tage.

Liebenzell
Pforzheim -, den 16. März 1910.

Battwerkmeister Geist, Architekt

Kunfifiirberei und chemische Waschanstalt

IS .Miktei '. sitiittgsrl
Telefon 2986 s Torstraße 21

empfiehlt sich bei kommender Saison im Färben und Reinigen von
Herren- und Damengarderobe«, in seidenen und wollenen Stoffen,
Möbelstoffe«, Teppichen, Portieren, Spitze«, Federn, Pelzwerk re.
Tüll- und Spitzenvorhäuge werden gewaschen und mittels Spann¬
rahmen wieder wie neu hergestellt.

Postsendungen werden rasch und pünktlich ausgeführt
und in solider Verpackung zurückgesandt.

Einen sehr gut erhaltenen

Tnlhenmgkil
verkauft

A . Nonnenmacher,
Calw.

Setze1
winterte

Althengstett.
Korb und einige gutüber-

KaßkiidikmiMktt,
unter 20 die Wahl, dem Verkauf aus.

Jakob Dürr.

Roman von Baronin Gabriele v. Schlippenbach.

Liebenau  im Harz, 10. August 19 . .
„Mein lieber Sohn, ich fühle mich sehr krank; mein Gichtleiden

nimmt zu und quält mich Tag und Nacht. Heute habe ich den Arzt auf
Ehre und Gewissen gefragt, wie lange ich noch leben kann. Er wollte
nicht recht mit der Sprache heraus, da habe ich ihm gesagt, daß ich end¬
lich Klarheit haben will. Zu Kuckuck, ein alter Soldat, der, wie ich, im
Jahre 1870 die großen Schlachten mitgemacht hat, die Deutschlands Größe
befestigten, ein Mann, der dem Feind Aug in Aug gegenüberstand und
schwer verwundet wurde, der darf sich nicht vor dem Tode fürchten. Nun,
das schien unserm guten Doktor einzuleuchten, er hat mir volle Wahrheit
gegeben. Sie lautete so, wie ich es glaubte. Meine Tage sind gezählt,
mein Junge, bald ruft mich der große Schicksalslenker zu sich. Ich fürchte
mich nicht, wie ich dir schon sagte, aber mein Herz ist recht sorgenvoll,
wenn ich an deine Schwestern denke. Herta steht ja auf eigenen Füßen,
da sie ihr Lehrerinnenexamen machte. Gern hätte sie ihr Talent zum
Malen ausgebildet; leider fehlten mir die Mittel dazu. Ich weiß, daß
deine ältere Schwester sich widerwillig darein fügt, in einem fremden
Hause eine abhängige Stellung einzunehmen. Ihr hochfahrender, unlenk¬
samer Sinn leidet unter der Abhängigkeit. Es wäre mir eine Beruhigung
gewesen, sie vor meinem Tode an einen braven Mann verheiratet zu sehen,
einen Mann, der ihrer Eigenart gerecht wird. Meine Pension erlischt
nach meinem Tode. Ich hinterlasse Euch nur eine kleine Summe, die sich
in drei Teile zersplittert. Du mein lieber Sohn, bist nach meinem Scheide«
der natürliche Beschützer deiner Schwestern; ich lege sie dir ans Herz,
besonders unsere kleine Ines, die ja noch im zarten Alter von 16 Jahren
steht. Ich habe vielleicht nicht recht an ihr gehandelt, daß ich sie nicht
auch in eine größere Stadt schickte, wo sie, wie Herta, ihr Lehrerinnen¬
examen machen konnte, aber ich konnte mich nicht entschließen, mich von
meinem Sonnenstrahl zu' trennen, der durch seine Gegenwart meine
Krankenstube mit Licht und Wärme erfüllte. Ines hat, so viel es hier zu
ermöglichen war, gute Lehrer gehabt. Sie ist ein liebe», selbstloses Wesen
ganz der Mutter Ebenbild. Du mein geliebter Sohn, bist nun Assistent
beim Hochofen in H . . geworden; dein Weg liegt vor dir. Bei deiner
Energie und deinem Ehrgeiz kannst du es weit bringen; du bist« ein Stolz,
auf dich setze ich meine Hoffnung. Du wirst unserm alten Namen Ehre
machen und unser Wappenschild hoch halten.

Und nun muß ich schließen; meine Kräfte sind erschöpft. Komme
bald, e» dürste sonst leicht zu spät werden. Ich habe dir eine wichtige
Enthüllung zu machen, du hast ein Recht, e« zu erfahren, mein Junge.

ES erwartet dich voll Ungeduld dein alter treuer Vater
Freiherr Bernhardv. d. Eiche, Major a. D.

Der Empfänger dieses Briefes war gerade vom Hochofen nach Hause
zurückgekehrt. Es hatte wieder einen heißen Arbeitstag in der Glut der
Augustsonne gegeben. Der junge Assistent hatte überall mit angepackt,
wo e« not tat. Er hatte mitten im Tosen, Fauchen, Hämmern und Zischen
der Oefen gestanden, um nach dem Rechten zu sehen, hatte die Arbeiter
angespornt, ermutigt, aber oft auch gehörig gescholten.

„Kerls, seht Ihr denn nicht, so muße» gemacht werde«. Wenn
Ihr die Sache richtig anfaßt, gehte«!"

Wie wohltuend wirkte die Ruhe seine» bescheidenen Heim» auf den
Müden. Er strich sich das dichte, blonde Haar aus der erhitzten Stirn
und wechselte den Anzug, säuberte die Hände und trat dann an den
schlichten Birkenholzschreibtisch. Da erblickte er den Brief des Vater» und
hastig öffnete er ihn. Sein klare», graues Auge war leicht umflort, als
er nachdenklich das Blatt zusammenfaltete.

„Ich muß zu ihm!" das stand bei dem Assistenten fest. Langsam
schritt er in dem Zimmer auf und nieder. Ein Ausdruck von Sorge ließ
sein junges Gesicht älter erscheinen; denn Bernhard von der Eiche zähste
erst 36 Jahre, ein Alter, in dem die meisten seiner Freunde noch käne
selbstständige Lebensstellung errungen hatten. Sein heißer Wunsch, so wie
Vater und Großvater den Soldatenrock zu tragen, ward ihm versagt, denn
der Major wäre nicht im stände gewesen, dem Sohn eine Zulage zu geben.
So ergriff Bernhard junior ein Brotstudium, schlug sich schlecht und recht
auf der Bergakademie in Freiburg in Sachsen durch, war ein beliebter
Kamerad und Student und stand seit zwei Jahren auf eigenen Füße«,
erst als Chemiker mit nur hundert Mark monatlich, dann seit kurzer Zeit
als Assistent des Hochofenwerkes in H . . . Auch hier war sein Gehalt
noch bescheiden, aber es ermöglichte ihm, die beiden Stübchen zu miete«,
und sich anspruchslos zu möblieren. Manche« liebe alte Stück au» dem
Elternhause, hatte außerdem den weiten Weg nach Mitteldeutschland an¬
getreten und immer, wenn Bernhard Eiche über die Schwelle seine» Heime»
trat, fühlte er sich glücklich. Verdruß und Aerger, deren e« mehr al»
genug auf dem Werk gab, schwiegen, um einer behaglicheren Au»geglichenheit
Raum zu geben.
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Wie der junge Mann in seinem Auf- und Abgehen inne hält und
an den Schreibtisch tritt, um die Bilder seiner Lieben, eins nach dem
andern anzusehen, liegt ein weicher, sehnsüchtiger Ausdruck um den fein¬
geschnittenen Mund, den ein starker, dunkelblonder Schnurrbart beschattete.
Das feste, energische Kinn, die gerade, kräftige Nase, und die hohe,
breitschulterige Gestalt paßten gut zusammen. Prächtig hätte Bemhard
von der Eiche der goldblitzende Küraß der Garde du Corps oder die
flotte Ulanenuniform gekleidet, aber auch so im schlichten Rock des
Zivilisten kam seine männliche Erscheinung voll zur Geltung.

„Ein Mensch, der weiß, was er will und durchführt", so lautete
das Urteil seiner näheren Bekannten über ihn. Und doch blieb ihnen
da« Beste in seinem Wesen ein Buch mit sieben Siegeln, denn Bernhard
gehörte zu denen, die sich nicht leicht ausgeben. Die Tiefe seines
Empfindens, der Grund seines stolzen Männerherzens, das waren noch
ungehobene Schätze. Nur ein liebendes Weib konnte das: „Sesam, öffne
dich" sprechen, um aus dem reichen Born zu schöpfen. Aber würde er
diese Zauberin je finden? Bisher war es ihm nicht geglückt. Die
flüchtigen Jugendschwärmereien als Primaner und Student kamen nicht
in Betracht, ganz anders müßte es ihn packen, wenn er der Frau
begegnete, die ihm als Ideal vorschwebte.

Die Bilder der Eltern des Assistenten standen im Doppelrahmen
auf dem grünen Tisch des Schreibtisches. Das reizende, sonnige Gesicht
der Mutter, das schnauzbärtige kluge Antlitz des Vaters, der in voller
Gallauniform seines Dragonerregiments ausgenommen war, blickten den
Sohn an. Seit 8 Jahren war Frau von der Eiche tot; plötzlich war
die blühende Frau den Ihren nach kurzer Krankheit entrissen worden.
Und als der Sohn sie heute im Bilde sieht, geht derselbe heiße Schmerz
durch seine Seele, wie ihn damals der sechzehnjährige Jüngling fühlte,
als er zu den Ferien heimkehrend die Mutter im Sarge sah. Bald
darauf trat Major von der Eiche aus dem Dienst, sein Gichtleiden erlaubte
ihm nicht mehr, Offizier zu bleiben. Er zog in das kleine Harzstädtchen.

Aus einem ganz modemen Rahmen in sezessionistischem Stil
blickten der ältesten, jetzt zwanzigjährigen Schwester schöne, aber stolzen
Züge den Bruder an. Herta hatte den Rahmen selbst gemalt, steife, gelbe
Sonnenblumen, auf tiefgrünem Grunde, modern aber geschmacklos.

„Ich muß mich unterordnen und abhängig sein, ich, die ich herrschen
könnte."

So ungefähr ließ sich der Ausdruck des tief brünnetten Mädchen-
kopfeS deuten. Kopfschüttelnd legte Bernhard von der Eiche das Bild
auf seinen Platz zurück. Er hatte sich nie in das Wesen Hertas finden
können. Es hatte manchen Meinungswechsel gegeben. Der Bruder ver¬
trat meist die richtige Ansicht, aber das wollte die Eigensinnige nie zu¬
geben. Wie so ganz anders war Ines, das jüngste Kind des Majors.
Schon das liebliche, ovale Gesichtchen, mit der Fülle blonden, lockigen
Haares, die strahlenden Blauaugen, das zierliche Figürchen bildeten den
größten Gegensatz zu Hertas königlicher Erscheinung. Und nun den
Charakter erst! Dieses anschmiegende, schelmische Menschenkind, selbstlos
und hilfbereit, von herzerquickender Fröhlichkeit, und vom Zauber hol¬
dester Unschuld umgeben.

„Ja , meine liebe, kleine Ines, dein großer Bruder will dir ein
glückliches Heim bieten, wenn du verwaist bist," dachte Bemhard von
der Eiche innig.

Er warf einige Worte auf das Papier, eine Bitte um Urlaub an
den Chef des Hochofens. Er wußte, daß er ihn ungern vermißte, aber
im September waren ihm drei Wochen Urlaub zugesichert. Er wollte sie
benutzen, um einen langgehegten Wunsch zu erfüllen, um eine Reise in
die Schweiz anzutreten. Nun durfte selbstverständlich von einem solchen
Vergnügen nicht mehr die Rede sein.

De» Sohnes Herz zog ihn in das kleine Haus unter den hohen
Bäumen, wo der kranke Vater seiner harrte.

Bemhard von der Eiche steckte die blauen Scheine, die er sich für
die Vergnügungstour zusammengespart hatte, in die Brieftasche; sie waren
zu Hause nötiger. Mitten im Packen hielt er inne und sah gedankenvoll
vor sich hin. Wie war es gekommen, daß sich die Vermögenslage der
Seinen so völlig geändert hatte? Früher mußten sie wohlhabend gewesen
sein. Sie hatten in einem schönen Hause in Potsdam gelebt, hatten
Reit- und Wagenpferde gehabt, Diener und einen reizend gepflegten
Garten. Bernhard erinnerte sich, daß bei den Eltern oft Gesellschaften
stattfanden, daß sie Reisen machten und sich vieles erlaubten, was nur
reiche Leute können. Bemhard besuchte in Berlin die Schule, aber er
war oft in Potsdam, fast jeden Sonntag.

ES hatte auch immer geheißen, daß er nach dem Abiturium die
militärische Karriere ergreifen sollte. Mit dem Tode der Mutter änderte
sich alles.

Was war geschehen? Auf welche Weise hatten die Ellern, bis auf
das geringe Vermögen Frau v. Eiches alles verloren?

Schon früher hatte es sich Bemhard oft gefragt, ohne eine Antwort
zu finden. Heute fühlte er sich davon überzeugt, daß die Mitteilung,
von der im Brief des Vaters die Rede war, darauf Bezug haben mußte.
Dem Sohn war er Rechenschaft schuldig, dem Erben seines Namens,
dem er sterbend die Sorge um die Schwestern anheimgab.

*
„Hardy, mein Hardy!" rief eine Mädchenstimme und zwei Arme

streckten sich dem Reisenden aus. Ines von der Eiche lachte und weinte
vor Freude beim Wiedersehen mit dem geliebten Bmder.

„Nun, Kleines, wie steht es zu Hause?" fragte Bemhard die
Schwester. „Ist Herta schon gekommen? Wie geht es dem Vater?
Nicht gut? Du schüttelst den Kopf."
_ (Fortsetzung folgt.)_ _ j,

Druck der A. OelschlSgrr'sch»» Vnchdrnckrrrt.

Z«r Saat
empfehle ich:

ItvtlrlSv , fst. österreichisch,
Luzerne-, Geld- und Weißklee,
Schwedenklee, Leinsamen,
ls . Königsberger Saatwicke«,

sste. Horlacher'sche Mischung,
in preiswerter keimfähiger Ware zu
billigen Preisen.

Lmil 6eorgii.
Stammheim.

Zirka 28 Zentner

Miesen- u. Klethen
hat zu verkaufen

Karl Rentier, Schmied.

aaskranvn
nehmet zum

nurartwann8
die Veste für jede
Art von Möbeln.

Süße Orangen
in allen Preislagen empfiehlt billigst

Hallrslrna , Marktplatz 46.

Geehrt« Hnr Apotheker!
Senden Sie «efl. wieder s»s,rt »I«

»»rjilgliche Rin » - S » lbe , »egen
»ffene Bclnlriden, an Frikll . N. L,

P., «./». «.
Liese Rin ».Sold« wird mit Erfolg

gegen veinletde», Flechten und Haut-
letden angewandt und ist in Dosen t
M! 1,1SundMk . L.2Stnden « »°>hcIen
»orriiiig ; »der nur echi in Original¬
packung wett - grin - rot und Firm»
Schubert L To., Weindöhla-Drctden

Fälschungen weise« »» »urück. d

Arzt sucht jüngeres, braves

Madche«,
das sich im Haushalt ausbilden will,
für 1. April.

Off. an die Exped. ds. Bl.

Brolpreise.
Bei Unterzeichnetem kosten

4 Pfd. Schwarzbrot SO A,
2 Pfd. Schwarzbrot 28 Z,
4 Pfd. Weißbrot 60 A
2 Pfd. Weißbrot 30 A

Bäcker Dtttus , Vorstadt.

Einige Zentner schönen frühen

Riesevsaathaber
verkauft

Matthäus Weil , Altburg.

Aieae«,
eine vollmelkig mit 1 Jungen und
eine hochträchtige, hat zu verkaufen

Chriftia« Stall,
Oberkollbach.

Schönes Einkommen
bietet sich tüchtige« fleißige« Leuten,
die über einige hundert Mark in bar
verfügen oder Kaution stellen können,
durch Uebernahme der Filiale einer
leistungsfähigen Fabrik für Konsum¬
artikel. Laden nicht erforderlich; auch
für Handwerker passend. Bewerber
wollen ihre Offerte unter„Existenz"
an die Eped. ds. Bl. einreichen.

Schwemmstein-
Vertreter.

Um dortigen Bezirk besser bear-
Ibeiten zu können, wird geeignete
IPersönlichkeit

gesucht,
!durch deren Hand der ganze Ver¬
kauf läuft. Auf nur durchaus
tüchtige Kraft wird reflektiert.

Angebote an Postfach 24,Neuwied.

Saat-Kartoffeln:
frühe Rose«,

„ Kaiserkrone,
sowie späte Kaiserkrone(Saat- und

Speisekartoffel),
empfiehlt billigst

V.

Tabakspfeifen
repariert

G. Ziegler, Drehermeister,
Calw, Bahnhofstraße.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut, da nur
Dosen auf welchen die Marke

«Sffelhant
aufgedruckt ist, das echte, altbewährte
Fett enthalten. Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsenä 20 und 40 Pfg.
zu haben bei:

Calw: Eugen Dreiß.
R. Hauber.
Fr. Lamparter.
G. Pfeiffer.
L. Schlotterbeck.
Chr. Schlatterer.
Otto btikel.
I . C. Mayer ' s Nachf.

Althengstett: Chr. Straile.
Sechinge«: I . Krauß.
Hirsa«: D. Kemmel.
Liebenzell: Fr. Schoenlen.
Möttli«ge«: Gottl. Graze.
Neubulach: I Seeg er.
Neuweiler: I G. Rall.
Ostel-Heim: G. Fischer.
Stammheim: L Weiß.
Zavelstein: H'Wiedenmayer.

6St.Kasmeshahlm,
gute Sänger,

1V St. Knieuhrvmr
hat zu verkaufen

U. Birrküardt,
Metzgergaffe 32S.

DllNgvklkanf.
Am Dienstag, de« 22. Mä« , nach¬

mittags 1Uhr, wird der im Schlacht¬
hause hier anfallende Dung auf3Jahre
an den Meistbietenden beiA. Ziegler
8en. vergeben.

Verantwortlich: Paul Adolfs  in Lal« .Telefon Nr. 9.


	[Seite]
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	[Seite]
	Seite 300

